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auslösung getaucht, oder aus dem Mark der großen
Sonnenblume (NellnntliuZ nnnuu3), welches Sal¬
peter auf seiner Oberstäche enthalt, bereitet.

66) Im nördlichen Afrika ist das Brennen emes
der gewöhnlichsten Hellmittel, z, B. in der Schwind¬
sucht, Asthma, Leberbeschwerden. Mau bedient sich
aber dazu des glühenden Eisens *).

II.

Zahnweh und GesiHtsschmerz.

/<ii<«it« Plustere» «unt «iniylici» nioclic»-
lüLnt» : czuorum »lüg 2Ü2 utili» «unt.

l) Kaltes Wasser, oder wenn dieß nicht ertragen
wird, nur schwach erwärmtes, zum Ausspülen des
Mundes anhaltend angewandt, ist eines der beste»
örtlichen Mittel im Zahnweh. Es scheint dadurch gün»
stig zu wirfen, daß es den ErethismuS in den sensibel»
Theilen des ZahnS mindert. Schon Calins Aure-

»Iißrn ^fri«,, I^onä, l82I. p, 106.
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ltanuö *), indem er das unüberlegte Ausleihen der
Zähne mißbilligt („6etr»etio »wiszio ^»Iti3 e«t,
nun «»Nlltlo"), empfiehlt das Ausspülen des Mun¬
des mit kaltem Wasser.

2) Zum innerlichen Gebrauch finde ich, daß eine
Salzabführung aus I bis 2 Eßlöffel voll Glauber«
oder Epsomsalz, in einem Glase Wasser gelöst, gegen
fast alle Arten des Zcchnwches die schleunigste Hülfe
leistet. Schwangerm Frauen, die am furchtbarsten von
Zahnweh geplagt werden, kann man kaum auf eine
andere Weise Linderung verschaffen.

3) Auch Clvstiere wirken ableitend und schmerz¬
lindernd.

4) Ebenso Gegenreize,wie durch zerriebenen Meer-
rettig oder zerstoßenen Knoblauch in die Beugung des
Elbogens oder hinter das Ohr der schmerzhaftenSeite
gelegt **).

5) Seidelbast auf die äussere Seite des Arms.
6) Durchschnittene Blätter der gemeinen indiani¬

schen Feige (6»otu« Ozmutia) hinters Ohr ***).

7) Geröstete Scheiben von Rüben eben dahin.

**) 5r. ««itiNÄün 0pl>. ?. V. p. 367.
***) Saljb. met». chirurg. Zeit. iS^S. IV. Z«t.
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8) Einen Teig aus Mehl, Eyweiß, Branntwein
und Mastir auf die Schläfe zu legen (Tissot).

9) Pottasche in einem Fingerhuth an die Schläfe
zu halten.

10) Die Schläfenpulsader vor der Mitte des Ohrs
stark zu drücken *);

11) Auf ein Stückchen Kork zu beißen. Wenn
nämlich bei entzündlichem Zahnweh der Zahn hervor¬
steht, so daß er im Kauen schmerzhaft berührt wird,
räth lirnitliiii8«n ^), man solle auf ein Stück¬
chen Kork, zwischen den kranken und den entgegenge-
setzten Iahn gelegt, sanft beißen, V» bis »/- Stunde
lang; dadurch werde der Schmerz gelindert und der
Zahn ziehe sich zurück, so daß man bald ohne Sorge
kauen könne.

12) Unter den örtlichen Mitteln ist mir das lieb¬
ste: 3 bis 4 ausgesuchte Stückchen trockene Bertram-
Wurzel, von ^ntliemig s^retliruin, an das Zahn-
sieisch zu legen und den Speichel, welcher dadurch her-
vorgelockt wird, oft auszuspucken. Die Essigbrauer
pflegen die Wurzel zum Schärfe» des Bieressigs an-

*) sclieltkaininer Ni8«. <le oliont^Ißi« tacw «iln«n
<ia<:. «ilon. 1701. Vogel acaä. pr«el. I^«uz. !783.
II. p. II.

**) Med. chir. Zeit. 1820. II. 24«.
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zuwenden, daher sie hie und da in dm Gewürzladen
verkauft wird.

13) Das s. g. l'ar»Zuay-li,oux scheint seine Wirk¬
samkeit als Iahnwehmittel hauptsächlich der Bertram-
Wurzel zu verdanken; es besteht aus den Blumen der
8^il»nt1iu8 o1er»c:en, Inul» bilronz, ^ntliemi» n^r.

und Weingeist.
14) Ein Stückchen gemeine Gartenzwiebel auf den

Iahn oder an's Zahnfleisch zu bringen.
15) Knoblauch in den Muud zu nehmen *).
16) Taback zu rauchen **).
17) Taback zu kauen, um die Speichelabsonderung

zu vermehren**"); z. B. eine halbe Zigarre in den
Mund zu nehmen und an die schmerzhafte Seite zu
legen.

18) Die Rinde des Zahnwehbaums, X»ntl,ox^1im»
lAava UerenIiF ^., als Sialagogum in den Mund
zu nehmen (N. Amerik. V. M.).

^) Leoponloorum, I. II. I>ip8. t?8«. p. 914.

6^) Nelvetili8 'lrsite <1ß« ni2lÄ<Iie« Ie8 p1u8 frec^. «!
lis8 rein. 8pecik. pour Iß8 ßuörir. ?3i°i8 1?UZ. p. 29Z.

^^^) In8truiians ineäiclic: per 1s ßenti cli cZmpüßna,
ÜÄ88l>ii<i 1785. 4.: ,,i nieäi»2u«:nti clie iannn «pl>.
tÄi-o 28««i luntan« il liolors i «i puo pertüntn l»i'
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19) Scheiben der frischen Mengelwurzel (Kuwex
»eutuz);

20) der gelben Schwertelwurzel (lrl« pzenäaooru«)
an den Iahn zu legen.

21) Kochsalz, mit Kornbranntwein überschüttet,
in einer Tasse auf glühende Kohlen zu stellen und den
aufsteigenden Dunst in den Mund gehen zu lassen.
(Schweb. V. M.)

22) Salzsaure Dämpfe, welche entstehen, wenn
man auf Kochsalz in einer Tasse einen Theelöffel voll
Vitriolöl (Schwefelsaure) schüttet und die Mischung
mit einem Holzsvahn umrührt. Während man die
Dämpfe an den Zahn leitet, muß der Athem ange¬
halten werden.

23) Unter dem Gesicht mit Zucker zu räuchern.
21) Den Rauch von Lauch- und Vilsenkrautsaa-

men an den Zahn zu leiten *).
25) Die Blätter des gelben Enzians (Lentiana

lute»), aus dem hohlen Stengel der Wanze, wie
Taback, zu rauchen **).

s) I^e^iinßn 82nitllti« 8ZIerni «. 8cliol«o HüIelnitZni»^
lie cnnzerv. linn« v«letuä. pr«ee. lillit. ^ck^r-
ni2nn I7A». 8. P. l?U.

L. I. P. 587.
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26) Ebenso: trockene Huflattigblätter,
27) Stechapfelkraut zu rauchen *).
28) Eine Prise gepulverten Alaun in die Höhle

des cariösen Zahns gebracht macht den Schmerz bald
aufhören und kann dazu beitragen, die Fortschritte der
Zerstörung des Zahns aufzuhalten.

29) Kohlenstaub in den hohlen Zahn gebracht,
fand Start oft hülfreich.

30) Den Milchsaft aus Feigenblätternauf Baum¬
wolle an den Zahn zu bringen **).

31) Saft von rochen Rüben in die Nase einzu¬
ziehen (Galen) ***).

32) Essig, mit Myrtenzweigen gekocht, zum Aus¬
spülen des Mundes; ebenso

33) Mohnblätter oder Mohnköpfe, in Wasser ge¬
kocht (Cälius Aurelianus).

34) Nesseln, mit Essig gekocht, zum Ausspülen
des Mundes (Russisches V. M.) ****).

«) Rust's Magazin. Bd. 3. S. 3l2.
**) 6. Iiiiinö äinoenit. aeaä. Uolin. 1749.

9. 46.

Vol.

*«») O99. N!ppacr. et Laien! 2 N. (^bartei-in^ I.utet.
1L79. iol. 'I. X. 9. 587.

*«*) W. M. Richter Geschichte der Medicin in Ruß-
land. Tb. i. 1813. S. <54.
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35) Ebenso: Hollunderwurzeln, in Essig gekocht*).
36) Eine Abkochung der Blätter von rutsntM»

»nseiln» (Tissot).
37) Das Zahnfleisch mit L»u äe Culozn« zu

reiben und etwas davon in die Nase zu schlürfen.
38) Gebrannten Kaffee wie Taback z» schnupfen.
39) Baumwolle, mit Rum getränkt, in's äußere

Ohr der leidenden Seite zu stecken.
40) Eine keilförmig zugeschnitteneWurzel von

?l»nt»A<, mnjor in's Ohr zu bringen **).
41) Eine Papiertute oben anzuzünden, abbrennen

zu lassen und den Tropfen Oel, der sich unten sam¬
melt, an den Zahn zu wischen.

42) Gotteslammchen (^ueoineU» 7 punet»W)
zerdrückt an's Zahnfleisch zu reiben ***).

43) Hirsch empfiehlt dazu auch den Kornkäfer
(^uroullo lrument»rlu3 et ßr»n»riu8).

44) Andere: l^nr^somel» Populi, t!ureuiiu H»>
oe»e.

') Dan. Beckher kleine Hausapothe, darin die Veschr.
tbeils des Hollunders, theils des Wachholders. Kü-
nigsb. 1650. 8.

**) A. Richard medic. Botanik. A. d. Franzüs. von
Kunze. Verl. 1814. Bd. 1. S. 361.

***) Blumen bachs Handb. der N. G. Ute Ausgabe.
S. 280.
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45> Ein in Göttingen einst geschätzter Praktiker,

l),». Klärich, empfahl zuerst künstliche Magnete an

den schmerzhaften Iahn zu halten *).

46) Soldaten, die im Felde oft von Zahnweh

heimgesucht werden, befreien sich oft schnell davon durch

Grogtrinken bis zur Berauschung.

47) Einen glühendheiß gemachten Flinteustein in
ein Glas Branntwein zu werfen und den Branntwein

zu trinken (Berliner V. M.).

48) Die Lappländer trinken warmes Sechnnds-

blut, wenn sie an Zahnweh leiden **).

49) Ein Soldat, der am furchtbarsten Zahnweh

litt, kam in der Verzweiflung auf die Idee, Schnee

in den Mund zu nehmen, wodurch der Schmerz schnell

und gänzlich gehoben wurde.

50) Platers Ehefrau befreite sich dadurch vom

Zahnweh, daß sie sich die Zähne täglich mit gebrann¬

tem Salz rieb, welches sie auf den mit Speichel be¬

netzten Finger nahm *"*).

51) Zur Erhaltung derZähnc und als Vorbauuugs-

mittel gegen Zahnweh scheint das tägliche, in den Kin-

*) Hannooersches Magazin, 1765. S. 397.
5^) ünuct I^eein« <ie I^pponibu«. Kiobenh. 1767.

S. 4N4. .
°**) Der Arzt, eine Wochenschriftpon Unzer. Vl. 6Z.
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verjähren schon anzufangendeReinigen derselben, mit^
telst einer, in frisches Wasser getauchte», steifen Zahn^
bürste viel beizutragen. Vielleicht, daß die Vcrnachläs-
sigung dieses Gebrauchs bei uns, oder die weit gerin¬
gere Beachtung desselben, neben cliniaiischen Einflüssen,
die wahre Ursache der häusigen Zahnleiden in Deutsch¬
land sind. Nirgends sollen Zahnschmerzund schlechte
Zähne so zu Hause seyn, wie in Holland, Ostfries¬
land, Hamburg und Bremeu.

52) Das Tragen wollener und seidener Nacht-
tappen hält man in Frankreich für ein Mittel, die
Zähne zu conservircn *) und Icchnweh zu verhüten.
In bloßem Kopfe zu schlafen, wird als den Zähnen
verderblichangesehen, zugleich hält man es für un¬
reinlich.

53) Gegen den Gesichts schmerz (i'ro«^,^!»
kutKerZilli) wirkt starker Druck und das Reiben der
Backen mit rauhen Tüchern lindernd.

54) Nichts besänftigt aber die wüthenden Schmer¬
zen mehr, als kaltes Wasser, mittelst Compresscn auf¬
gelegt **).

55) Heiße Dämpfe von siedendem Wasser einige

*) L. Nl!8ll meli. inq, 2nä. ob«. 4789, I. 60.
5«) Dr. Bild in Horn's Archiv >c. 1823. S. 122.
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Secunden lang auf die schmerzhafte Stelle geleitet,

hoben vollkommen und auf die Dauer einen Gesichts¬

schmerz, der zwei Jahre gedauert hatte *).

56) Ein Pulver aus zwei Theilen Taback (l'»!,»»?

6« la kerme) und einem Theil China bestehend, wie

Taback zu schnupfen.

57) Bei einem jungen Frauenzimmer, die ihre

Krankheit von Erkältung herleitete und an beständig

kalten Füßen litt, wandte man mit gutem Erfolg das

Peitschen der Füße bis z» den Knieen mit Brenn¬

nesseln an.

58) Ein Mensch, der die stärksten Mittel ver¬

gebens gebraucht hatte, ging auf's Land, trank Ker-

belgruse zwei Monate lang, und das Uebel verlor sich

(K. Uiiuj?).

59) Auch hat man den reichlichen Genuß von ro^

them Wein hilfreich gefunden **).

60) Einige empfehlen den Leberthran ***).

*) Rust's Magazin, Bd. 6. 1819. In Froriep's N°°
tizen 1823. VI. 158. wird die Bemerkung gemacht,
daß Blasenpflaster, auf die leidende Wange selbst
gelegt, in mehreren Fällen hilfreich gewesen.

*«) Conradi Grundriß der Path. und Ther. Th. 2.
1816. S. 581.

«**) Hecker's Annalen. 1817. Jan. S. 4«.
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